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Erstes Esslinger Jazzfestival
vom 19. bis 28. Juni 2015 
Stars der internationalen Szene und junge Jazzmusiker aus 

Deutschland zu Gast in Esslingens historischem Altstadtkern

Der Jazz kehrt zurück nach Esslingen: Vom 19. bis 28. Juni 2015 treten internationa-

le Top Acts wie der amerikanische Trompeter Roy Hargrove oder der französische 

Schlagzeuger Manu Katché beim ersten Jazzfestival der Stadt auf. Gleichzeitig wer-

den junge deutsche Musiker wie das Pablo Held Trio zu Gast sein.

Die Musiker werden nicht nur an verschiedenen Spielstätten open air in der histori-

schen Altstadt auftreten (Kessler-Platz, Hafenmarkt), sondern ihr Können in Work-

shops auch dem heimischen Nachwuchs an Esslinger Schulen weitergeben. Während 

des Festivals finden abends Jam-Sessions im legendären „Jazzkeller“ statt.

„Das Festival lässt die Jazztradition Esslingens wieder aufleben und knüpft an den 

hervorragenden musikalischen Ruf der Stadt an, der bis in die fünfziger Jahre zurück-

reicht“, sagt Gründer und Veranstalter Maximilian Merkle. Damals hatten Größen wie 

die Mangelsdorff-Brüder (Saxophon/Posaune), Wolfgang Dauner (Piano) und Eber-

hard Weber (Bass) Esslingen dank kreativer Brutstätten wie dem „Jazzkeller“ interna-

tional bekannt gemacht.

Eberhard Weber, der in Esslingen aufgewachsen ist und diesem Jahr seinen 75. Ge-

burtstag feiert, wird im Gründungsjahr des Festivals besonders geehrt werden. In sei-

ner 45-jährigen Karriere hat der weltberühmte Bassist mit Größen wie Jan Garbarek, 

Pat Metheny, Gary Burton und Kate Bush zusammengearbeitet, Konzerte gegeben 

und wegweisende Aufnahmen eingespielt. Seine Arbeit hat den Jazz in Europa ent-

scheidend mitgeprägt. Daneben arbeitete er als Komponist und schrieb Filmmusik 

unter anderem für den „Tatort“. Es ist nicht zuletzt seiner Arbeit zu verdanken, dass 

Esslingen ab den sechziger Jahren im Jazz eine bedeutende Rolle einnahm. 

Eberhard Weber hat sein persönliches Engagement beim Esslinger Jazzfestival zuge-

sagt. Unter anderem wird er einen Workshop mit Esslinger Schülern und Interessier-

ten geben. „Junge Menschen auf ganz persönliche Art an Musik heranzuführen, ist ein 

wesentlicher Fokus des Jazzfestivals“, sagt Veranstalter Maximilian Merkle. Neben 

Weber werden auch die anderen Künstler jeweils vor ihren Konzerten in Gesprächen, 

Fragerunden oder kurzen Auftritten zur Verfügung stehen.

Weitere Gäste des Esslinger Jazzfestivals sind: 

Anouar Brahem Quartet, Pablo Held Trio (Jazzpreis Baden-Württemberg 2014),

Pablo Held- GLOW, Kurt Rosenwinkel New Quartet, Manu Katché Quartet, 

Stefano Bollani Trio, Roy Hargrove Quintet, Fuhr Brothers Band. 

Ins Leben gerufen wurde das Jazzfestival Esslingen von Maximilian Merkle, 

der in Esslingen aufgewachsen ist und als Musikmanager in Berlin arbeitet.
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Liebe Freunde des Jazzfestivals Esslingen,

nach einem erfolgreichen Abschluss der dritten Ausgabe des Jazzfestivals Esslingen wollen wir die vergangenen 
Festivaltage anhand der Pressestimmen zum Festival noch einmal Revue passieren lassen.

Nach einem erfolgreiche Auftakt mit dem Avishai Cohen Trio auf dem Hafenmarkt zog das Festival weiter in 
den großen Saal der Württembergischen Landesbühne Esslingen. Den Auftakt bildete dort die Festivalband des 
Jazzfestivals Esslingen: Im Rahmen unseres Nachwuchs-Programms haben wir Studenten der bundesweiten 
Jazzstudiengänge zusammengebracht, die unter Anleitung von erfahrenen Dozenten ein eigenes Programm er-
arbeiten sollten. Mit der Trilok Gurtu Band und dem Pablo Held Trio mit Startgast Jim Beard folgten weitere Hö-
hepunkte des Festivals. Mit herausragenden Konzerten ist es uns bei sommerlichem Wetter auch in diesem Jahr 
wieder gelungen, eine besondere Festivalatmosphäre in Esslingens Altstadt zu schaffen.

Das zweite Festivalwochenende in der Stadtkirche Esslingen begann mit einem Doppelkonzert des Radio String 
Quartet Vienna und dem norwegischen Pianisten Bugge Wesseltoft, der sein neues Programm erstmals live auf 
der Bühne präsentierte - eine Weltpremiere. Mit einem umjubelten Konzert der beiden Lautenvirtuosen Kayhan 
Kalhor und Erdal Erzincan schloss das zweite Festivalwochenende in der Stadtkirche Esslingen.

Zum Abschluss des Festivals konnten wir schließlich mit Perez, Patitucci, Blade: Children of the Light eines der 
bedeutendsten Jazztrios der Gegenwart präsentieren.

An diesen Erfolg wollen wir auch im kommenden Jahr anknüpfen – die Planungen für 2018 laufen bereits auf 
Hochtouren.

Insbesondere möchten wir uns aber bei unseren Partnern und Förderern für die Unterstützung bedanken, mit 
der sie die erfolgreiche Umsetzung des Jazzfestivals Esslingen erst ermöglichen. Wir freuen uns auf eine gute 
Zusammenarbeit in der Zukunft!

Ihr Festival-Team 



Unsere Hauptpartner sind:

Unsere Partner sind:

Unsere Förderer sind:

und Ihrer Allianz in Esslingen
Knauber & Kömen GbR      
www.allianz-knauber-koemen.de

Unterstützt durch:
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DAS FESTIVAL

Der Freund und Helfer des Jazz:
Maximilian Merkle 

Foto: Horst Rudel

Es gibt nicht viele Künstler mit Doktortitel.
Per Kirkeby aber ist promovierter Geologe
und die Natur auch für seine Malerei und
Bildhauerei ein zentrales Motiv, selbst
wenn die Wirklichkeit dabei keine große
Rolle spielt. Die Galerie Schrade auf
Schloss Mochental widmet dem dänischen
Künstler nun eine Ausstellung mit Zeich-
nungen, aber auch mit Skulpturen, etwa
seinen Bronzearbeiten. Bekannt wurde
Kirkeby vor allem durch seine Backstein-
skulpturen im Außenraum. Eine dieser 
Arbeiten findet sich auch in Stuttgart vor 
dem Haus der Abgeordneten an der Kon-
rad-Adenauer-Straße. Kirkeby, der Profes-
sor an der Karlsruher Akademie war, lebt in
Dänemark und Frankfurt. adr

Bis 6. August, Ehningen-Mochental, 
Dienstag bis Samstag 13 bis 17 Uhr

Schloss Mochental

Der Mann der Steine
Als die Arbeiten des Pop-Art-Künstlers 
James Francis Gill vor zwei Jahren bei der
Art Karlsruhe auftauchten und das Stutt-
garter Kunsthaus Frölich ihm kurz darauf
eine Ausstellung widmete, war das eine
kleine Entdeckung. Inzwischen wird das
Werk des Amerikaners kräftig vermarktet
und ist auch hierzulande präsent. Auch das
MAC Museum in Singen widmet James 
Francis Gill eine Ausstellung und zeigt nun
Bilder aus den Anfängen der Pop-Art, aber
auch aus der Gegenwart. Gill, 1934 in Texas
geboren, stellte mit den amerikanischen 
Pop-Art-Größen aus. In den siebziger Jah-
ren zog er sich aus dem Betrieb zurück und
lebte bis zu seiner Neuentdeckung zurück-
gezogen in Kalifornien. adr

Bis 5. November, Parkstr. 1, Singen,
Mi–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–19, So 11–18 Uhr 

MAC Museum Singen 

Pop-Art-Altmeister
Es ist wie so oft in Ehen: Der Mann rückt
sich gern in den Vordergrund. Auch bei den
kulturellen Aktivitäten des Unternehmens
Würth ist selbstverständlich das Engage-
ment des Schraubenherstellers Reinhold

Würth gemeint. Aber auch Carmen Würth
hat eine Leidenschaft für Kunst. Aus Anlass
ihres achtzigsten Geburtstags stellt sie ihre
Sammlung vor, aber nicht im großen
Würth-Museum in Schwäbisch Hall, son-
dern im Museum Würth beim Unterneh-
men in Künzelsau. Darin befinden sich
ganz unterschiedliche Werke – einerseits
Arbeiten der Klassischen Moderne, etwa
der expressionistischen Malerin Gabriele 
Münter, andererseits aber auch zeitgenös-
sische Künstler wie den figürlichen Maler
Lambert Maria Wintersberger, der lange 
in Stuttgart lebte. Carmen Würth, die in
Künzelsau ein Hotel aufgebaut hat, in dem

auch Menschen mit Behinderung arbeiten,
kauft für ihre Sammlung aber auch Werke 
von Künstlern mit Handicap sowie interna-
tionale Volkskunst an. adr

Bis 8. Oktober, Reinhold-Würth-Str. 15, 
Künzelsau-Gaisbach, täglich 11 bis 18 Uhr

Museum Würth Künzelsau

Carmens Schätze

Anselm Glück: „Die Legende vom gehalte-
nen Wort“, 2012 Foto: Würth

Kulturlandschaften

Der Enthusiast

A
m Ende ist es vielleicht ganz gut,
dass im Hackbarth’s in Berlin-Mitte
keine Musik läuft, die einen ja auch

manchmal rausbringen kann, gedanklich. 
Es surrt nur ab und zu ein Radl vorbei, 
wenn man draußen am Trottoir sitzt, und 
vom Eck kommt konsequent Lachen – ein 
Kinderspielplatz. Sonst keine weltbewe-
genden Klänge außer Gläserklingen, kein
Beat, keine Melodie, kein Lauf. Da redet 
sich’s leichter: über Musik. 

Maximilian Merkle, heute 39 Jahre alt,
musste die Musik in den neunziger Jahren
daheim in Esslingen bei seinen Eltern nicht
lange suchen. In Form von Schallplatten 
war sie immer schon da, und natürlich ver-
gisst man nicht, was man dann
doch eher liegen gelassen hat
(die Rolling Stones) – oder
eben dauerhaft in die Hand
genommen (Oscar Peterson).
Es gab ein Klavier, auf dem es
irgendwann nicht weiterging,
und eine Gitarre, mit der Ma-
ximilian Merkle dann doch
sehr intensiv umgegangen ist. Er hatte auf
dem Gymnasium diverse Bands, und im
Hinterkopf spukte schon der Gedanke he-
rum, aus der Neigung vielleicht eine Pro-
fession werden zu lassen. Andererseits hät-
te er dann „hundert Prozent geben müs-
sen“, sagt Merkle. Die hatte er nicht. Er war
auch noch an anderen Dingen interessiert. 

Vor diesem Hintergrund sollte man sich
jetzt Maximilian Merkle zwanzig Jahre
später vorstellen, wie er im vergangenen
Sommer bei den Jazztagen, die er im Jahr
zuvor initiiert hatte, auf diversen Esslinger
Bühnen stand, um Jacob Collier oder Avis-
hai Cohen (den Trompeter) anzusagen. Im-
mer mit ziemlich viel Enthusiasmus in der
Stimme, immer mit begeisterndem Mittei-
lungsdrang, aber auch immer noch mit
einem leichten Erstaunen darüber, dass so
etwas wie die Jazztage in Esslingen über-
haupt hatten möglich werden können. 

Jazz hat in sich selber etwas Umweghaf-
tes. Man ist nie da, wenn man denkt, dass 
man da ist. Die Lösung liegt immer auch ein
bisschen um die Ecke. So gesehen war 
Merkles Weg dann doch wieder fast ein ge-
rader. Er entschied sich fürs Jurastudium
in Berlin, machte aber auch ein Praktikum
bei einem Hamburger Musikverlag, wo er
später als Werkstudent arbeitete. Nach
dem ersten Examen ging er zum legen-
dären Münchner Plattenlabel ECM,
mittlerweile ein halbes Weltreich, das
der Gründer, Manfred Eicher, teils
immer noch so betreibt, als handle
es sich um ein kleines Familien-
unternehmen. 

Nach dem zweiten Examen
wechselte Merkle in Berlin zum
Großlabel Universal in die
Rechtsschutzabteilung. Was
man da macht? Verträge ver-
handeln mit Künstlern,
Agenturen und Lizenz-
trägern, aber natürlich ist 
es mehr als Vertragsrecht.
Es war Merkle klar, wessen
Positionen er im Zweifels-

fall zu vertreten hatte, aber wenn man ein-
mal Musiker gewesen ist, dann bleibt man
halt Musiker und hat eindeutige Sympa-
thien. Den ECM-Katalog kann Merkle seit
seiner Münchner Zeit jedenfalls auswen-
dig, und im Hintergrund ergibt sich eine
erste Verbindung zum Jazzfestival, das in
kühnen Träumen entsteht: Im Jahr 2015
würde Anouar Brahem mit seinem Quar-
tett die Tage in Esslingen eröffnen. 

Natürlich – keinem war das bewusster
als Maximilian Merkle – brauchte Esslin-
gen nicht unbedingt Nachhilfe in Sachen 
Jazz, gab es doch den Jazzkeller und die
Dieselstraße. Vielleicht aber bräuchte es
einen „Leuchtturm“, wie Merkle dachte.

Interessiertes Publikum war
da, das wusste er. Seine Eltern
würden helfen, Sponsoren vor
Ort konnte er gewinnen.
Merkle hätte gerne Wayne
Shorter gehabt – „Wer hätte
den nicht gerne?“ –, ließ dann
aber doch die Kirche in der
Stadt. Am Hafenmarkt und in

St. Dionys, aber eben auch im Jazzkeller
wurde es hochlebendig mit Roy Hargrove, 
den Fur Brothers, Manu Katché und Stefa-
no Bollani, immer waren zwischen 300 und
400 Zuhörer da. Merkle und seine Gäste
kamen auf ihre Kosten, auch wenn „die
Stuttgarter oft nicht den Weg nach Esslin-
gen finden“, wie Merkle kopfschüttelnd
feststellt. Umgekehrt sei das kein Problem.
Mit einem Konzert von John Scofield im
Theaterhaus am Pragsattel sprengte Merk-

le im letzten Jahr denn auch bewusst den
Esslinger Rahmen. Mit Erfolg. 

Wie gut seine Antizipationsfähigkeit ist,
beweist die Tatsache, dass sich die wesent-
lich finanzstärkeren Jazz-Open in Stutt-
gart heuer den jungen Virtuosen Jacob Col-
lier gesichert haben, den Merkle im letzten
Jahr am Esslinger Theater vorstellen konn-
te. Der Bassist Eberhard Weber, Emeritus
jetzt in Südfrankreich, aber alter Esslinger
und mittlerweile Schirmherr des Festivals, 
hatte auf den jungen Briten aufmerksam
gemacht. Es war ein sensationelles Kon-
zert, und es wurde dadurch aufgewertet,
dass Merkle den ersten Programmteil von 
der Festivalband bestreiten ließ, jungen
Musikern, die sich ausprobieren konnten
und denen das Publikum mit offenen Oh-
ren begegnete. Merkle selber führte durchs
Programm und entpuppte sich als eine Mi-
schung aus stolzem, sorgendem Herbergs-
vater und beständigem Antreiber. Etwas 
Fieber gehört für ihn dazu. 

Vermittlung ist ein Wert, den Merkle
schätzt. Hauptberuflich hat ihn das mitt-
lerweile zum Klassik-Streaming-Dienst
Idagio geführt, der mit höheren Preisen als
Spotify (und profunden Erläuterungen im
Angebot) sowohl für Kunden als auch
Künstler mehr herausholen will aus der 
Musik. „Man muss sich auch in der Klas-
sik“, sagt Merkle, „allmählich davon verab-
schieden, dass die Sachen noch physisch 
greifbar bleiben.“ Umso mehr ist er über-
zeugt als Mensch und Musiker, dass diese
Auseinandersetzung live stattfinden muss,
sobald sich Musiker und Publikum im Sep-
tember und Oktober in Esslingen begegnen
und, wenn’s gut geht, miteinander ins Be-
nehmen setzen. Wiederum beginnt am Ha-
fenmarkt Avishai Cohen (diesmal aber ist 
es der Bassist), auch Trilok Gurtu und Pab-
lo Held sind erneut im Programm. Weiter-
hin gastieren, unter anderen, Bugge Wes-
seltoft und Kayhan Kalhor & Erdal Erzin-
can in der Stadtkirche, zwei Meister auf der
Laute aus dem Iran und der Türkei. Sie
werden Musik spielen, die es noch nicht
gibt – beide sind für ihre hingebungsvollen 
Improvisationen bekannt –, und Maximi-
lian Merkle sagt mit seinem Freund-und-
Helfer-Gesicht, dass er auf ihre Wege und 
vor allem auf ihre Umwege gespannt ist. 

Porträt Aus dem Nichts hat Maximilian Merkle der Jazzstadt Esslingen ein neues Festival beschert. 
Im Spätsommer feiert es seinen dritten Geburtstag. Ein Rück- und Ausblick. Von Mirko Weber

Im Kopf hat 
er Melodien, 
aber Geld verdient 
er als Jurist in 
der Musikbranche. 

Theater 

Stemann wird 
Intendant in Zürich 
Das Schauspielhaus Zürich wird ab der Sai-
son 2019/20 von zwei Deutschen geleitet:
Die Intendanz teilen sich der Regisseur Ni-
colas Stemann (49) und der Dramaturg 
Benjamin von Blomberg (39), wie das
Schauspielhaus mitteilte. Sie seien für fünf
Jahre verpflichtet worden. Der Verwal-
tungsrat wollte einen Neuanfang, wie er 
mitteilte: „Einerseits ermöglicht er zwei
ambitionierten Theatermachern eine Wei-
terentwicklung ihrer künstlerischen und
programmatischen Visionen und damit
einen Generationswechsel auf institutio-
neller Ebene. Andererseits unterstützt er
den Willen zur Teamarbeit und zu einer ko-
operativen Führung als Leitungsmodell der
Zukunft.“ Eine schnelle Gratulation kam
aus München, wo Stemann bei den Kam-
merspielen Hausregisseur und von Blom-
berg Chefdramaturg ist: „Ich gratuliere ih-
nen zu dem Schritt, gemeinsam ein Haus zu
führen“, teilte der Kammerspiel-Intendant
Matthias Lilienthal mit. Die langjährige
Züricher Intendantin Barbara Frey hatte
ihren Vertrag nicht verlängern wollen. dpa

Kulturhauptstadt 2025

Neun Städte 
zeigen Interesse 
Mindestens neun Städte haben bereits In-
teresse daran bekundet, 2025 für Deutsch-
land als Europäische Kulturhauptstadt an-
zutreten. Wie eine Umfrage ergab, bereiten
Nürnberg, Dresden, Chemnitz, Magde-
burg, Halle an der Saale, Hildesheim, Han-
nover, Koblenz und die Documenta-Stadt 
Kassel Bewerbungen vor. Die Entschei-
dung, welche deutsche Stadt 2025 tatsäch-
lich zum Zug kommt, fällt nach einem aus-
führlichen Verfahren erst im Jahr 2020.
Neben Deutschland darf für 2025 auch Slo-
wenien eine Stadt benennen. Europäische
Kulturhauptstadt waren aus Deutschland 
bislang 2010 Essen mit dem Ruhrgebiet,
1999 Weimar und 1988 Berlin. Den EU-Ti-
tel gibt es seit 1985. dpa

Termin Das Esslinger Jazzfestival findet
vom 8. September bis 1. Oktober statt. Zu Gast 
sind unter anderem das Avishai-Cohen-Trio, 
das Trilok-Gurtu-Quartet mit der Festivalband 
und Steven Bernstein’s Sexmob. StZ

// Weitere Infos unter 
www.jazzfestival-esslingen.de. 

D
er Milliardär und Kunstmäzen
Reinhold Würth (82) hat seiner
Ehefrau ein besonderes Geschenk

gemacht: Am 80. Geburtstag von Carmen
Würth Mitte Juli wird am Stammsitz des
Unternehmens in Künzelsau-Gaisbach im
Hohenlohischen ein nach ihr benanntes
Kultur- und Kongresszentrum eröffnet.
Und kurz darauf kommt zum Würth-Open-
Air vom 21. bis 23. Juli kein Geringerer als
der britische Superstar Sting („Brand New
Day“), ebenso wie der Stuttgarter Panda-
Rapper Cro („Easy“, „Traum“).

Sechzig Millionen Euro hat sich der
„Schraubenkönig“ das Zentrum kosten las-
sen, das am Mittwoch der Öffentlichkeit
präsentiert worden ist. Das von David
Chipperfield Architects entworfene Bau-
werk soll vor allem für Firmen- und Kultur-
veranstaltungen genutzt werden. Es um-
fasst eine Halle mit 2500 Sitzplätzen, einen
Kammerkonzertsaal für 600 und ein Open-
Air-Gelände für bis zu 10 000 Zuschauer. 
Reinhold Würth soll seine Ideen für das Fo-
rum einst auf einer Serviette skizziert ha-
ben, sagte ein Sprecher.

Beim Open Air im Juli stellen sich auch
die neuen Würth-Philharmoniker vor, diri-
giert für diesen Abend vom Generalmusik-
direktor der Hamburgischen Staatsoper,
Kent Nagano. Und eine der ersten Ausstel-
lungen im neuen Carmen-Würth-Forum
dreht sich um einen Superstar aus dem
kleinen Künzelsau: Der Astronaut Alexan-
der Gerst wird am 11. August in der Heimat
über das Training für seine zweite Mission
in der Internationalen Raumstation (ISS)
berichten und die Ausstellung „Das neue 
Bild vom Nachbarn Mars“ eröffnen. dpa

Mäzen Reinhold Würth hat 
in Künzelsau ein neues Kultur- 
und Kongresszentrum gebaut. 

Sting eröffnet 
Würth-Forum

NS-Dokumentationszentrum 

Hrdlicka-Schau 
in München 
Der Radierzyklus „Wie ein Totentanz – Die
Ereignisse des 20. Juli 1944“ des Wiener
Künstlers Alfred Hrdlicka ist im NS-Doku-
mentationszentrum in München zu sehen. 
Im Zentrum steht das gescheiterte Attentat
der Verschwörer um Claus Schenk Graf von
Stauffenberg auf Adolf Hitler. Die Bildfolge
gehöre zu den eindringlichsten künstleri-
schen Auseinandersetzungen mit dem Na-
tionalsozialismus, teilte das Museum in
München mit. Die Ausstellung läuft dort
bis zum 27. August.

Die 53 Radierungen entstanden 1974
und spannen einen Bogen vom preußi-
schen Militarismus im 18. Jahrhundert
über den Naziterror bis zu den Anfängen 
der chilenischen Militärdiktatur in den
1970er Jahren. Viele der ausgestellten Wer-
ke zeigen drastische Gewalt. Menschen
werden brutal gefoltert oder ermordet.

Der österreichische Bildhauer und Gra-
fiker Alfred Hrdlicka (1928–2009) gilt als
einer der bedeutendsten Vertreter des Rea-
lismus in der Bildhauer-Kunst, der auch
immer wieder aneckte mit seinen Werken.
Er hat sich intensiv mit Themen wie Krieg,
Unterdrückung, Rebellion und Faschismus
beschäftigt. So schuf er ein Mahnmal für
die verfolgten Wiener Juden oder den
„Plötzenseer Totentanz“ für das evangeli-
sche Gemeindezentrum in Plötzensee, wo 
die Nazis im dortigen Gefängnis fast 3000 
Menschen hinrichteten. In den siebziger 
und achtziger Jahren unterrichtete Hrdlic-
ka an der Stuttgarter Kunstakademie das
Fach Bildhauerei. dpa

München

Petrenko bei den 
Opernfestspielen 
Kirill Petrenko macht sich rar. Mal ein
Gastauftritt mit den Berliner Philharmoni-
kern, deren designierter Chef er ist, mal ein
Konzert mit dem Symphonieorchester
Vorarlberg, zu dem er seit seiner Kindheit
eine alte Verbundenheit pflegt: Sein Vater, 
ein aus Russland ausgewanderter Geiger,
war Mitglied dieses Klangkörpers. Ansons-
ten kann man den öffentlichkeitsscheuen 
Maestro derzeit eigentlich nur an der Baye-
rischen Staatsoper erleben, sofern man das
Glück hat, eine Karte zu ergattern.

Während der Münchner Opernfestspie-
le, die am 24. Juni beginnen, gibt es aber Pe-
trenko satt. Die Eröffnungspremiere (1. Ju-
li), Franz Schrekers selten gespielte Oper
„Die Gezeichneten“, leitet zwar sein Kolle-
ge Ingo Metzmacher, Spezialist für alles
Neutönige. Doch gleich am nächsten
Abend dirigiert Petrenko Richard Strauss’
„Frau ohne Schatten“, die vor vier Jahren
als erste Neuproduktion des frisch berufe-
nen Generalmusikdirektors herauskam, 
übrigens inszeniert von Krzysztof Warli-
kowski, demselben Regisseur, der „Die Ge-
zeichneten“ neu interpretieren wird. Und
noch zwei Leckerbissen für Petrenko-Fans:
Am 22. Juli dirigiert der Maestro Dmitri
Schostakowitschs „Lady Macbeth von
Mzensk“ und am 16. Juli im Prinzregenten-
theater ein Konzert der Orchesterakade-
mie des Bayerischen Staatsorchesters. dpa

ZEITUNG LESEN 
WIE DIE GROSSEN!
Jetzt abonnieren!

Bestellen Sie jetzt telefonisch unter 

0711 7205-6161 oder online unter 

www.stuttgarter-kinderzeitung.de
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Avishai Cohen Trio | Jazzfestival Esslingen

 (c) Anna-Marie Merkle / Jazzfestival Esslingen
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HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 07 11 / 19 222

ÄRZTE
Notfall- und Bereitschaftsdienst 
Mo – Do 19 – 7 Uhr, Fr 14 – 7 Uhr,
Sa, So und feiertags rund um die Uhr
Telefon: 116 117 (bundesweit).
Notfallpraxis der Ärzteschaft am 
Marienhospital, Heslach, Böheimstr. 37
(für gehfähige Patienten): Mo–Do 
19–1 Uhr, Fr 14 bis 1 Uhr, und feiertags rund 
um die Uhr.
Kinderärztlicher Notdienst: Mo – Fr 19 – 22 
Uhr, Sa, So und Feiertage 9 – 22 Uhr, im Olga-
hospital, Kriegsbergstraße 62, Telefon 
0 180 / 607 11 12.
Augenarzt: Telefon 0 180 / 607 11 22.
Zahnarzt: So, feiertags Tel. 933 04 700.

KLINIKEN
Samstag: Medizinische Kliniken: 
Robert-Bosch-Krankenhaus, Tel. 8101-0;
Sana Klinik Bethesda, Tel. 2156-0.
Chirurgische Kliniken: Marienhospital, 
Tel. 6489-0; Krankenhaus Bad Cannstatt – 
Klinikum Stuttgart, Tel. 278-02.

Sonntag: Medizinische Kliniken: Kranken-
haus Bad Cannstatt – Klinikum Stuttgart, Tel. 
278-02; Diakonie-Klinikum, Tel. 991-0.
Chirurgische Kliniken: Katharinenhospital – 
Klinikum Stuttgart, Tel. 278-01. 

APOTHEKEN
Samstag: 
Stuttgart Innenstadt und Botnang: 
Moltke, Bebelstr. 80, Tel. 6 58 87 64 u. Pas-
sagen, Ostendstr. 67, Tel. 2 62 14 28.
Bad Cannstatt, Neckarvororte und 
Fellbach: Alte, Untertürkheim, Augsburger 
Str. 383, Tel. 33 02 77.
Degerloch, Filderbezirke und Vaihingen: 
Garben, Plieningen, Wollgrasweg 17, Tel. 
4 56 00 20.

Feuerbach, Stuttgarter Norden, Gerlingen, 
Korntal und Zuffenhausen: Romeo, Stg Rot, 
Tapachstr. 2a; Tel 84 94 92 90.
Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr.

Sonntag: 
Stuttgart Innenstadt und Botnang: 
Charlotten, Charlottenstraße 21 C, Tel. 
24 06 40 u. Nordbahnhof, Nordbahnhofstr. 
61, Tel. 2 56 91 59.
Bad Cannstatt, Neckarvororte und 
Fellbach: Münster, Münster, Mainstr. 45, Tel. 
59 15 31 u. Luginsland, Barbarossastr. 79, Tel. 
33 55 77.
Degerloch, Filderbezirke und Vaihingen: 
Laralex, Fasanenhof, Eichäcker 6, Tel. 
28 04 00 60 u. Markt, Bonlanden, Marktstr. 
6, Tel. 77 29 10.
Feuerbach, Stuttgarter Norden, Gerlingen, 
Korntal und Zuffenhausen: 
Wiemann’sche, Zuffenhausen, Elsässer Str. 
3, Tel. 87 53 75.
Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr.
Tierärzte: Telefon 7 65 74 77, 9–9 Uhr.
Tierrettung/Tierambulanz: durchgehend 
Telefon 01 57 / 34 44 97 30.

SOZIALE DIENSTE
Telefonseelsorge: Telefon 0800/
11 10 - 111 (evangelisch), Tel. 0800/
11 10 - 222 (katholisch), rund um die Uhr.
Elterntelefon des Kinderschutzbundes: 
Mo, Mi 9 bis 11 Uhr, Di, Do 17 bis 19 Uhr:
Tel. 0800 / 111 05 50.
Kontakt- und Informationszentrum für 
Suchtkranke e.V., Nikolausstraße 2: 
Telefon 26 74 25, Mo-Do+Sa 18-21 Uhr
Sa (zusätzlich) 10-12, So 10-12 Uhr.
Mobbing-Hotline: Telefon 0180/
26 62 24 64, Mo-Fr 8-22 Uhr.
Krisen-und Notfalldienst: 
Mo-Fr 9-24 Uhr, Sa, So 12-24 Uhr,
Telefon 01 80 /5 11 04 44.
Kobra, Beratungsstelle gegen sexuelle 
Gewalt an Kindern und Jugendlichen: 
Telefon 16 29 70.
Notruf für Frauen und Mädchen bei 
Vergewaltigung und sexuellen Übergriffen:
Telefon 28 59 00 - 1.
Babyklappe am Weraheim, Oberer Hop-
penlauweg 2–4: Telefon 16 26 30.
Frauenhaus : Telefon 54 20 21.
Städt. Frauenhaus: Telefon 4 14 24 30.
Anonyme Alkoholiker: Telefon 1 92 95.
Freundeskreis Suchtkranke: Telefon 
8 87 46 42.

Beratungsstelle Suchtkranke: Telefon 
24 89 29 - 10.
Anonyme Telefonberatung zum Thema 
Aids: Telefon 1 94 11, Mo, Mi, Do, Fr 
18.30-21 Uhr.
Anwaltlicher Notdienst: Telefon 
2 36 93 06.

PANNENDIENSTE
ADAC: Telefon 01 80 /2 22 22 22.
ACE: Telefon 530 34 35 36.
AvD: Telefon 6 45 60.
DKSV: Telefon 60 54 01.
Elektronotdienst: Telefon 56 68 52.
Weitere Handwerker-Notdienste
(Schlosser- und Gas-Wasser-
Notdienst)unter www.kh-stuttgart.de

BESTATTUNGSDIENSTE
www.stuttgarter-zeitung.de/trauer

PERSÖNLICHES

Altersjubilare, die keine Veröffentlichung 
wünschen, bitten wir, unter folgender 
Num-mer anzurufen: 216 – 9 87 94. 
Ehejubilare, die eine Veröffentlichung wün-
schen: 216 – 60 75 0.
Geburtstage, Samstag: 95 Jahre: Gebhard 
Fuchs, West. 90 Jahre: Gerhard Bücheler, 
Süd; Anton Ehrmann, Möhringen; Anneliese 
Krones, Vaihingen; Gerhard Lohmeyer, 
West; Albert Schmid, Bad Cannstatt; Karl 
Zahner, Weilimdorf. 85 Jahre: Helene Hopf, 
Bad Cannstatt; Hella Mayer, Möhringen; 
Irene Ostertag, Nord; Erich Schmidt, Süd; 
Rosine Zechmeister, Feuerbach.
Sonntag: 90 Jahre: Sonja Harrer, Mühl-
hausen; Margarete Weber, Vaihingen.
85 Jahre: Hubert Grab, Bad Cannstatt; Wer-
ner Grom, Feuerbach; Doris Kellermann, 
Zuffenhausen; Franc Matjasec, Vaihingen; 
Irmgard Ouroelides, Mitte; Ruth Pröger, 
Münster; Ruth Rapp, Degerloch; Robert 
Straßheim, Bad Cannstatt.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ET CETERA
E vang. Stiftskirche, Stiftstraße 12: Freiheit - 
Musikfest Stuttgart 2017: Chor des JSB En-

sembles & Kay Johannsen (Orgel), Musik-
fest-Gottesdienst, So 10 Uhr. 
Garten beim Schellenturm im Bohnen-
viertel, Ecke Wagner-/Weberstraße: Lese-
garten: Lustig ist das Zigeunerleben???, 
Sa 14.45 bis 15.45 Uhr. 
Karlsplatz, Reiterdenkmal, Planie: Schnit-
zeljagd Classic, Rätselparcours durch die In-
nenstadt, Anmeldung Tel. 01577/4704294, 
Sa 13 bis 16.30 Uhr. Fotosafari, Bilder-Jagd, 
Anmeldung Tel. 01577/4704294, Sa 12.30 
Uhr. 
Linden-Museum, Hegelplatz 1: Mit Pinsel 
und Rollsiegel, Ferienprogramm für Erwach-
sene, So 14 bis 17 Uhr. 
Mercedes-Benz Museum, Mercedesstraße 
100: 11. Open-Air-Kino: Fast & Furious 8 
(USA 2017), Actionfilm mit Vin Diesel - Ein-
lass ab 19 Uhr, Sa 21 Uhr. 11. Open-Air-Kino: 
Hidden Figures - Unerkannte Heldinnen 
(USA 2016), Drama von Theodore Melfi - 
Einlass ab 19 Uhr, So 21 Uhr. 
Treffpunkt bei der Synagoge, Hospital-
straße 36: Frauen im Nationalsozialismus, 
Spaziergang durch die Innenstadt mit 
Claudia Weinschenk, So 15 Uhr.

KINDERSPASS 
Buchhandlung Wittwer, Kinderbuchabtei-
lung, 3. OG, Königstraße 30: Freiheit - Mu-
sikfest Stuttgart 2017: „Gute Nacht, Gorilla“ 
oder wie klingt die Freiheit?, Kinderwork-
shop: Experimentieren mit Klängen; ohne 
Anmeldung, Teilnahme kostenfrei, Sa 11 Uhr. 
Dreigroschentheater, Kolbstraße 4c:
Der kleine Prinz, nach A. de Saint-Exupéry - 
Gastspiel Gama-Theater Helen Pavel
(ab 4 J.), So 16 Uhr. 
Eliszis Jahrmarktstheater, Höhenpark Kil-
lesberg: Eliszis Jahrmarktstheater, Jahrmarkt 
wie zu Großmutters Zeiten, Sa 14 Uhr, 
So 11 Uhr. 
Haus der Geschichte Baden-Württemberg, 
Konrad-Adenauer-Straße 16: Umwelt in 
Not!, Familienführung, So 14.30 bis 15.30 
Uhr. 
Planetarium, Willy-Brandt-Straße 25 (Mitt-
lerer Schlossgarten): Das kleine 1x1 der Ster-
ne und Planeten, Kuppelkino für Kinder (ab 5 
J.), Sa, So 13.30 Uhr. Das Geheimnis der 
Papierrakete, (ab 6 J.), Sa, So 15 Uhr. 
Schloss Solitude, Solitude 3: Familienausflug 
in die Welt des Barocks, Familienführung, So 

14 Uhr. Im Dienst der Herzogin, Familienfüh-
rung, So 14.45 Uhr. 
Staatliches Museum für Naturkunde, Mu-
seum am Löwentor, Nordbahnhofstraße: Di-
no, Mammut & Co, Familienführung, So 15 
Uhr. Schloss Rosenstein, Rosenstein 1: Best 
of!, Familienführung, So 15 Uhr. 
Staatsgalerie Stuttgart, Konrad-Adenauer-
Straße 30-32: Knallig bunt – Pop Art aus 
Amerika, Familienführung, So 14 Uhr. 
Theater in der Badewanne, Stresemanns-
traße 39: Die Geschichte vom Hund, vom 
Wolf, der Katze und dem Wildschwein, Figu-
rentheater nach „Der alte Sultan“ der Brüder 
Grimm (5-11 J.), So 15 Uhr.

FESTE 
Marktplatz und Schillerplatz, 41. Stuttgarter 
Weindorf, mit schwäbischen Spezialitäten 
und Unterhaltungsprogramm, Sa 11.30 bis 
24 Uhr, So 11.30 bis 23 Uhr. 
Weinbau Knobloch-Wolfrum, Große Falter-
straße 23: Weinfest im Hof und Garten, Sa 
17 bis 23 Uhr, So 11 bis 20 Uhr. 

POLITIK 
Schlossplatz, Wahlkampfveranstaltung der 
MLPD, mit Monika Gärtner-Engel, Julia 
Scheller, Volker Kraft und Harald Andre, Sa 
16 Uhr. Pulse of Europe, Demonstration für 
ein friedliches Europa, So 14 Uhr.

VERSCHIEDENES

Schwäbische Sternwarte Uhlandshöhe: bis 
auf Weiteres geschlossen. 
Turmforum Stuttgart 21 im Bahnhofsturm: 
Interaktive Dauerausstellung zu
Stuttgart 21 und Aussichtsplattform täglich 
10 bis 18 Uhr, Do 10 bis 20 Uhr.
Flughafen: Besucherterrasse mit Albatros-
Flugmuseum: täglich von 8 bis 21 Uhr.
Wilhelma, Neckartalstraße: 
Hauptkasse 8.15 bis 17.30 Uhr, der Zoo 
schließt um 19.30 Uhr.
Neckar-Personenschifffahrt: Telefon
54 99 70 60.
Stadtrundfahrten: Anmeldung und 
Informationen über Stadtrundfahrten beim i-
Punkt, Königstraße 1a, Telefon 222 80 - 100, 
www. stuttgart-tourist.de.  
Alle Angaben stammen von den Veranstal-

tern. Die Stuttgarter Zeitung übernimmt kei-
ne Gewähr, dass die Veranstaltungen statt-
finden und dass Karten erhältlich sind.

SERVICE

SCHADSTOFF- UND WERTSTOFFMOBIL
Montag, 4. September 
Giebel, Giebelstraße/bei den Sport-
plätzen: 09:30 – 11:00 Uhr
Stuttgart-Süd, An der Matthäuskirche: 
12:30 – 14:00 Uhr
Dienstag, 5. September 
Rohrer Höhe Am Wildwechsel: 07:45 – 
09:00 Uhr
Möhringen, Kolbäckerstraße/Märzen-
baumstraße: 10:00 – 11:45 Uhr
Degerloch, Traifelbergplatz: 13:00 – 
14:00 Uhr
Mittwoch, 6. September 
Stuttgart-West, Gutenbergstraße, am 
Feuerseeplatz: 12:30 – 14:00 Uhr
Münster, Burgholzstraße 31/1, am Wert-
stoffhof: 14:45 – 16:15 Uhr
Bad Cannstatt, Gnesener Straße; Nähe 
Nr. 80: 17:30 – 19:00 Uhr
Donnerstag, 7. September 
Untertürkheim, Württembergstraße, 
Nähe Friedhof: 09:30 – 11:00 Uhr
Freiberg, Adalbert-Stifter-Straße, Nähe 
Bürgerhaus: 12:30 – 14:00 Uhr
Freitag, 8. September 
Feuerbach, Triebweg/Stefan-Zweig-
Straße: 07:45 – 09:00 Uhr 
Stuttgart-Ost, Neue Straße Nähe Nr. 171:
10:00 – 11:15 Uhr 
Samstag, 9. September 2017
(nur Schadstoffmobil) 
Weilimdorf, Hemminger Straße 125,
am Wertstoffhof: 08:00 – 13:00 Uhr 
Samstag, 9. September 2017
(nur Wertstoffmobil) 
Stuttgart-Nord, Türlenstraße 33, 
Betriebshof: 08:00 – 10:00 Uhr 
Stuttgart-Süd, An der Matthäuskirche: 
11:00 – 13:00 Uhr 

SPERRMÜLL
Wertstoffhöfe: Städtische Wertstoffhöfe 
befinden sich in der Einödstraße 50 in He-
delfingen, in den Entenäckern 1 in Plieningen, 
in der Burgholzstraße 31/1 in Münster und
in der Hemminger Str. 125 in Weilimdorf 
(gegenüber vom Grünen Heiner).

Was Wann Wo

Ein „Leuchtturm“ für Downtown Esslingen

E in gewisses Wagnis war es schon, als
Maximilian Merkle vor rund zwei-
einhalb Jahren etliche Mitstreiter

zusammentrommelte, um im Herzen Ess-
lingens ein Open-Air-Jazzfestival auf die
Beine zu stellen. Immerhin galt und gilt die
ehemalige Reichsstadt unter der Burg als 
bestens eingeführte Hochburg der Jazz-
freunde, ein Renommee, das sich gleich
nach Kriegsende unter tatkräftigem US-
amerikanischem Besatzer-
beistand zu etablieren be-
gann – und vom Jazzkeller in
der Webergasse über das
Kulturzentrum Dieselstraße
hoch zum Dulkhäusle seine
festen Anlaufstellen hat.
Auch ist die Landeshaupt-
stadt mit ihren jazzigen Of-
ferten nicht weit. 

Doch der Wahl-Berliner
Merkle (39) hat sich als ge-
bürtiger Esslinger, der in sei-
ner Jugend selbst Musik
machte, offenbar den richti-
gen Riecher dafür bewahrt,
was im Schatten der Stadtkirche St. Dionys
und des Kesslerhauses, was auf dem Hafen-
markt und im Saal der Württembergischen
Landesbühne (WLB) geht – oder auch
nicht. Hinzu kommt, dass er als Jurist in
den Diensten des Berliner Medienkon-
zerns Universal Music die Branche und
ihre Trends bestens kennt. 

Von der Idee eines „Leuchtturms“, von
dem Merkle mit Blick auf das Festival in
Interviews schon sprach, haben sich auch
Sponsoren und Idealisten erleuchten las-
sen, unter ihnen als diesjähriger Schirm-

herr die Esslinger Basslegende Eberhard 
Weber. Und so scheint es bereits ganz nor-
mal, dass nach 2015 und 2016 in diesem
Jahr vom 8. September bis zum 1. Oktober
das Jazz-Ereignis in die dritte Runde geht.
Nach bewährtem Muster wiederum mit der
Präsentation nationaler und internationa-
ler Stars und der Nachwuchspflege in 
Workshops und Kursen; was dabei heraus-
kommt, bleibt indes nicht hinter verschlos-

senen Türen, sondern wird
ebenfalls auf den Bühnen
präsentiert, auch gibt es ei-
gens eine Festivalband.

Zum Auftakt der Jazztage
wird am Freitag, 8. Septem-
ber, um 20 Uhr das israeli-
sche Avishai Cohen Trio auf
dem Hafenmarkt erwartet.
Sollte das Wetter nicht mit-
spielen, so heißt es, werde
rechtzeitig ein Ausweich-
quartier bekannt gegeben.
Der Bassist und Sänger Avis-
hai Cohen ist nicht zu ver-
wechseln mit dem gleichna-

migen Trompeter, der im Vorjahr aufgetre-
ten ist. Am 9. September treten der aus In-
dien stammende renommierte Percussio-
nist und Schlagzeuger Trilok Gurtu mit sei-
nem Quartett und die Festivalband im
WLB-Schauspielhaus auf. Dort steht am
Tag darauf auch das Pablo Held Trio zu-
sammen mit dem amerikanischen Key-
boarder und Komponisten Jim Beard sowie
das Slavko Benic Orkestr auf der Bühne. 
Der Beginn der Konzerte an beiden Tagen 
ist um 20 Uhr. Als Beitrag des Jazzkellers
kommt am 15. September um 20.30 Uhr das

Joey Calderazzo Trio in die Kultkatakombe
in der Webergasse. Der Jazzkeller ist auch
Schauplatz der schon traditionellen Jam-
sessions nach den Festivalkonzerten. Und
auch das Kulturzentrum in der Dieselstra-
ße steuert einen Jazzabend zum Festival
bei, nämlich am 1. Oktober um 20 Uhr mit
Steven Bernstein’s Sex-Mob. 

Allein vom Atmosphärischen her dürf-
ten zwei Termine in St. Dionys ganz beson-
dere Erlebnisse versprechen. So präsen-
tiert der norwegische Pianist Bugge Wes-
seltoft am 29. September von 20 Uhr an die
Premiere seines Programms „Everyone Lo-
ves Angels“, mit dabei ist das Radio String
Quartet. Und am 30. September sind zur
selben Zeit der Iraner Kayhan Kalhor und
der Türke Erdal Erzincan auf der Bühne
vereint, um mit ihren Lautenimprovisatio-
nen traditioneller iranischer und türki-
scher Stücke Musikbrücken zu schlagen. 

Mit seinem „Gründungsanliegen, die sa-
genhafte Jazztradition Esslingens wieder
aufleben zu lassen“, macht der Initiator
Merkle auch vor der Markungsgrenze nicht
halt: Für den 26. Oktober ist ein Sonder-
konzert mit Danilo Pérez, John Patitucci 
und Brian Blade in der Spardawelt Stutt-
gart angesagt; überschrieben ist das Kon-
zert, das um 20 Uhr beginnt, mit „Children
of the Light“, einem gemeinsamen Projekt 
der drei Musiker. 

Maximilian Merkle freut sich, dass das
Festival insgesamt so gut angenommen
worden ist. Freilich sei das alles kein Selbst-
läufer, sondern man müsse „am Publikum 
arbeiten“. Und auch Esslingens Kulturbür-
germeister Markus Raab nennt die Jazzta-
ge einen „Glücksfall, hervorragend und
klasse“. Der Glücksfall ist umso größer, als 
dass laut Merkle zumindest die Aussicht 
besteht, dass 2020 das Landesjazzfestival 
gemeinsam mit den Open-Air-Tagen in der
Neckarstadt seine Zelte aufschlägt. 

Serie Hauptsache draußen: Beim Jazz-Festival in der Altstadt macht 
es die Mischung aus draußen und drinnen. Von Gunther Nething

Der aus Indien stammenden Trilok Gurtu ist einer der gefragtesten Percussionisten und Schlagzeuger des Modern Jazz. Auch er wird in Esslingen spielen. Foto: Jazzfestival Esslingen

Am Montag geht es in unserer Serie um den
Jedermann-Triathlon im Sindelfinger Freibad.

// Die Serie online unter 
www.stuttgarter-zeitung.de/festeimfreien

ZWEI BÄCKER HALFEN AUS
Urzelle Ob in „Kugels Saal“ oder im Alten Rat-
haus – die neue Musik nach dem Krieg hatte in 
Esslingen viele „Brennpunkte“. Zur Kultstätte 
aber brachte es der Jazzkeller in der Webergas-
se. Das eindrucksvolle Gewölbe hatten die jazz-
infizierten Bäcker Gustav Hutter und sein Sohn 
Eugen den Jazzern ausgangs der 50er Jahre 
überlassen. Nach Ruhephasen wegen behörd-
lich verfügter Umbauten ist der Keller noch
heute eine feste Adresse für Jazzfans.

Orte Bis auf das Kulturzentrum Dieselstraße 
in der Pliensauvorstadt liegen die Festivalorte 
allesamt in der Esslinger Altstadt und sind nur 
wenige Schritte voneinander entfernt. net

// Das Festival im Netz unter 
www.jazzfestival-esslingen.de

DIE BÜHNEN IN DER INNENSTADT 

10

Esslingen
Hbf.

Burg

Neckar

S

Pliensau-
vorstadt

St. Bernhardt

StZ-Grafik: jev

Jazzfestival
(mehrere Loctaions)

Feste im Freien
Heute: 

das Jazzfestival 
in Esslingen

Antikriegstag in Stuttgart

Eine Kundgebung 
für den Frieden
Anlässlich des Antikriegstages haben sich
am Freitag auf dem Stauffenbergplatz rund
200 Menschen versammelt. Die Gedenk-
feier wird jährlich vom Deutschen Gewerk-
schaftsbund (DGB), der Vereinigung der
Verfolgten des Naziregimes – Bund der
Antifaschistinnen und Antifaschisten
(VVN-BdA) sowie der Friedensbewegung
veranstaltet. Gemeinsam wird damit an
den Beginn des Zweiten Weltkrieges am 1. 
September 1939 erinnert. „Wir erinnern an
die Schrecken, die von Krieg und Faschis-
mus ausgehen“, so Philipp Vollrath, Vorsit-
zender des DGB Stadtverbands Stuttgart.
Das sei heute aktueller denn je, wie Ilse
Kestin, Landessprecherin der VVN-BdA, 
erklärt: „Täglich gibt es Hetze. Wir müssen 
solidarisch gegen Rassismus aufstehen.“
Thema war auch die Militärmesse ITEC,
die 2018 in Stuttgart stattfinden soll. „Soft-
ware, die das Töten im Krieg simuliert und
womöglich an kriegsführende Regime ver-
kauft wird, darf hier weder angeboten noch
verkauft werden“, so Paul Russmann von
„Ohne Rüstung leben“. Die Veranstaltung
endete mit einer Kranzniederlegung. ijs

„Alt wird man erst, wenn man anfängt aufzuhö-
ren und aufhört anzufangen“: Nach diesem 
Motto hat Elfriede Schäfer mit 90 Jahren noch 
Schwimmen gelernt. Am Freitag feierte die Ju-
bilarin im Nikolaus-Cusanus-Haus in Birkach 
ihren 100.Geburtstag, auf den sie sich schon im 
voraus sehr gefreut hat. Die Jubilarin stammt 
aus dem Ort Bilin im Sudetenland. Sie war die 
Älteste von zehn Geschwistern. Nach der 
Schule arbeitete Elfriede Schäfer zunächst eini-
ge Jahre in einer Konditorei und war dann vier-
zehn Jahre als Kindermädchen tätig, zunächst 
auf Schloss Slabec, später auf Schloss Aicha. 
Nach dem Verlust der Heimat war sie unter an-
derem in Heidelberg und im Stuttgarter Hilde-
gardisheim als Küchenleiterin tätig und wurde 
später nach einer Fortbildung Hauswirtschafts-
meisterin. Bis zum Ruhestand war die Jubilarin 
im Christkönigshaus in Degerloch tätig. 2016 
zog sie wegen der nachlassenden Sehkraft von 
ihrer Wohnung in Degerloch ins Nikolaus- Cu-
sanus-Haus nach Birkach. Zum 100. Geburts-
tag besuchte sie dort am Freitag auch ihr in 
Limburg lebender Neffe und Patensohn Hubert 
Koch. Er betont, dass von jeher ein tiefer katho-
lischer Glaube seiner Tante Halt im Leben ge-
geben habe. Die Jubilarin gehört dem Christkö-
nig-Institut in Meitingen an. Viele Jahre unter-
nahm Elfriede Schäfer gern Reisen in Deutsch-
land und in die Mittelmeerländer. Zum 100. Ge-
burtstag gratulierte auch die stellvertretende 
Bezirksvorsteherin von Plieningen, Stephanie 
Reinhold, sowie Frieder Stehle-Lukas und Mar-
git Kees-Baumann von der Geschäftsführung 
des Nikolaus-Cusanus-Hauses. mari

Geburtstag

Elfriede Schäfer ist 100 Jahre
Mit 90 Schwimmen gelernt 

Stuttgarter Zeitung | 2. September 2017
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Trilok Gurtu Band | Jazzfestival Esslingen

 (c) Anna-Marie Merkle / Jazzfestival Esslingen
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Jazzfestival Esslingen | 8. September bis 1. Oktober 2017

Kayhan Kalhor &  Erdal Erzincan | Jazzfestival Esslingen

 (c) Anna-Marie Merkle / Jazzfestival Esslingen
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Trilok Gurtu Band | Jazzfestival Esslingen

 (c) Anna-Marie Merkle / Jazzfestival Esslingen
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Jazzfestival Esslingen | 8. September bis 1. Oktober 2017

 (c) Anna-Marie Merkle / Jazzfestival Esslingen

Slavko Benic Orkestr | Jazzfestival Esslingen
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Jazzfestival Esslingen | 8. September bis 1. Oktober 2017

Kayhan Kalhor &  Erdal Erzincan | Jazzfestival Esslingen

 (c) Anna-Marie Merkle / Jazzfestival Esslingen
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Jazzthing | November 2017
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Jazzpodium | 12/2017
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Jazz für Kinder | Jazzfestival Esslingen

 (c) Anna-Marie Merkle / Jazzfestival Esslingen
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Stadtkirche Esslingen | Jazzfestival Esslingen

 (c) Anna-Marie Merkle / Jazzfestival Esslingen
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Hafenmarkt Esslingen | Jazzfestival Esslingen

 (c) Anna-Marie Merkle / Jazzfestival Esslingen
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Pressekontakt 

Maximilian Merkle
info@jazzfestival-esslingen.de
www.jazzfestival-esslingen.de
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